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Karlsruher Zeitung .
Hre ^ tags den 4 September 1789 .

Mir Hschfükstttch - Markgrästich - Badischem gnädigstem prlvl'-agio .

Aus dem Lager der Englischen und HannZvri«

schen Truppen bey Gunrssr, auf der Lüste
von Loromandel im Jan . 1789.

Den 24. Aug . bekam das zu Madras inGarnison liegen«
de . izte HannövrischeRegiment vom Gouvernement Be-
sch ! , sich zsm- Einschiffcn fertig zu halten und die wirk,

tichc Einschiffung geschah den 2ytcn desselben Mo«
nats . Der Gouverneur, Sir Archibald Cambcl, mu¬
sterte vorher dieses Regiment . Wir waren nur 5 Tage
mit dem Schiff Bridgcwater auf der See und wur¬
den zu Cadrapurnam ausgeschiffk . Von da gieng das

Regiment nach Ongole , wostibst sich rin Korps, beste¬
hend aus dem genannter» uzten ChurhannövrischenRegi¬
ment, vier Bataillons Seapois, 2 Compagnien Artille-

rie und 2 Schwadronen schwarze Kavallerie, versammelte.
Dieses Heer war benimmt , einenIndischenFürstcn, der
von seine »» jüngcrn Bruder vom Thron verdrängt
war , wieder einzusetzen . Wir nahmen die Z stärksten
Bergsestungen , Jncconda , Wellecsnda und Condewir ,
ohne einen scharfen Schuß zu thu» , in Bcsttz und da¬

rauf auch die Hauptresidenzstadk des Fürsten, nebst
dem Fort Guntosr , wobcy »vir itzt im Lager stehen.
Wir haben dadurch ein Land in Besitz bekommen , das
weit gröser ist , als die gesammten Deutsche» Länder
des Königs von England . Anfänglich Hane unser
Nachbar , Tippe Saib , gegen dieses Verfahren nichts
tinzuwenden , sondern vielmehr die Masregeln nn-

sers Gouvernements , den rechten Thronfolger mit be¬
waffneter Hand wieder einzusetzen , gebilligt. Aber
bald nachher hat er doch seine Meymmg geändert
und aus Vesvrgi'. jß , daß die Indische Kom¬
pagnie unter ,encm cdlenVorivand nur eine selbst eigne
Vcrgröserungsabsicht bedecken möchte , darüber seine
Unzufriedenheit zu erkennen gegeben. An unterschird -
nen Orten , nicht weit von nnfter Gränze , stehen da¬

her Korps von seinen Kriegsvölkern, zo » 42 bis

52,002 Mann stark, lieber diese Angelegenheit wird
»tzt ein Congreß zu Heyvrabad , der Residenz des
Raja von Golconda , gehalten , woselbst sich ein Engl.
Abgeordneter und auch ein Gesandter vom Tippo Said
eingefunden , um diese wichtige Sache zu berichtigen .
Der AuSgang dieser Unterhandlung wird also über
die Fortdauer des Friedens oder einen unvermeidlichen ,
Krieg von groftr Wichtigkeit in unsrer Gegend , in
kurzem entscheiden .

Genua , vom 5 Aug.
Schon den Zollen J » l. ist die Wahl eines neuen

Doge auf den Edlen Alerame Pallavicins ausgefallen
und sind seitdem die gewöhnlichen Feierlichkeittü ge¬
halten worden; seine Krönung dürste aber erst in

2 Monaten erfolgen.
Venedig , vom ly Aug.

Unser Geschwader unter dem Ritter von Condulmer

setzt durch seinen Streifzug in den Gewässern von
Tunis diese Barbaren in die äuserste Klemm .' . Kein

Schiff darf ein - noch auslaufcn , vielweniger die Frei¬
beuter, die sogleich aufgcfange» werden . Der D,y
hat daher dem Ritter Condnlmcr folgende Vergleichs-

Vorschläge mir der Rcpublick angctragen, nämlich 1 )
der venezianische Konsul könne an seinem Haus die

Fahne von St . Marco anfstellen , gleichwie der
K. französische und der K. grosbcittanmsche das Wap¬
pen ihrer Kronen haben. 2) Die venezianisch ,
Maaren und Erzeugnisse , die mit ihre» Kauffuhr-

teyschissen zu Tunis eingeführt werden , sollen in Zn-

kunst nicht mehr Z sondern Z vom Hundert entrichten
dagegen die Rcpublick Venedig für alle Anssde-

rukigeu , welche die Regierung von Tunis macht ,
nur 50,200 Zcchlnen bezahlen . Diese Vorschläge sind
aber hier verworfen worden, weil «aste Rcpublick-

dafüc hälr , die 52,000 Zechinen könnten mit gröserm
Vortheii zu dem Krwgsaufwand wider Tunis verwen¬
det werden. Unser Geschwader wird also sei¬
ne Kreuzfahrt in den Gewässern von Tunis foekfttzen,
bis der Dey sich zu einem unbedingten Frieden
anschickt.

Fünf und Zwanzigste Wiener Lriegebeylagc ,
vom 26 Aug . im Auszug .

Feldzeugmeistcr Graf von Clerfair, ist mit feinem

Korps von Fenisch dis Csrnia vorgerückt und erhielt
Nachts Nachricht , 5 bis 6ovo Türken stünden zu

Mehadia . Er ließ daher den iM , das Korps weiter
vorrücken . Unsre Vorrruppcn, 2 Bataillons Infan¬
terie und 2 Dislsionen Kavallerie stießen auf dem

Berge Czrrnahor auf uvgefchr 622 Spahls , die aber

sogleich MÜckgetriebcn wurden. Die Feinde suchten
hierauf unsrer Truppe de» Paß aus dem Gedirg und

- ie über den BolvaschnO geschlagne Brücke streitig
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machrn ; - e tiessen daher zKanonen aufführen und

feuern , aber sobald unsre Artillerie anfiiig , sahen sie
sich auch hier zurückznwrichcn genöthizr . Als unsre
Mannschaft die Brücke besetzte, zog sich der Feind in
größter Eile durch Mehabia gänzlich zurück . Auf
Lasmare über Mehadie sah man später hin noch ei¬
nige Hundert Epahis versammelt , dir sich endlich aber' nach uud «ach ebenfalls vcrlohren haben . FeiiwiichcrSrits sind durch unser Kanonenfruer, wie auch durch
unsre HuMrcn und Freypartisten mehrere Mann er¬
legt worden , die aber von den Türken mit fortgc ,
fthlcppt wurde«. Wir haben z Jäger verlohren . Der
Herr Feidjeugmcistcr hat alle Posten in und vor
Mehabia besetzen lassen . Alle Brücke » und ein Theil
der Verschanzungen sind ganz unbeschädigt angelrosscn
worden. So viel man erfahre » hat . ) aus dem
von den Feinden verlassnen Lager beurttzeilen konnte,
muß ihre Zahl auf ungefähr 6oos Mann sich belau¬
fen haben . In Czernez stehen zsoo, in Schuppaneck
aber über 16000 Türken .

Donaustrom , vsm 2z Aug .
Es ist sicher , daß die Türken im Bannat, sobald

sie een vom Prinz Coburg bey Fokfan crfochtnen Sieg
vernommen , bas diesseitige Gebiet gänzlich geräumt
habe » . General Clement stand mich 15 Bataillons
Infanterie nnd 16 ESkadrons Kavallerie noch den iz
dieses an der Fenischen Brücke ohnweit Terregowa
und war de» 16. Aug. mit seinem ganzen KorpS
zum Aufbruch nach Mehadia bereit . Die zwischen
WeMrcheu nnd Uipalanka versammelten 26000 Mann
sind täglich zum Abmarsch bereit . Zwischen Pancso -
« a und Semlin sind bereits gegen 70000 Mann ver¬
sammelt. Von PreSbnrg mußten auf das eiligste
50000 Metzen "Getraid nach Futack abgeliefert werden .
Auch wird aller Vorralh , welcher in Ofen und Pest
ist , zur» Theil nach Peterwacdcin, zum Theil nach
Fr,tack mit der möglichsten Geschwindigkeit rranspor-
tirt. Noch Immer , schreibt man aus Pctcrwardein ,
Lauern die ungeheuren Transporte von Munition und
Knegsgerächschaften nach Semlm fort . Alle yände
sind damit beschäftigt. Wehe dir Belgrad ! Das wird
« in erstaunliches , ein unerhörtes Donnerwetter wer ,
den , waS man dir vorbereitet ! Sind nur noch einige
Präliminarien zu Stand gebracht , so donnertdieseS fürch¬
terliche Uugewittcr über Belgrads Haupt . Der Basta
von Belgrad scheint so etwas von dem ihm bevorste¬
henden Schicksal bemerkt zu haben . Den 8 - dieses
schickte er eine Depesche nebst einem Schreiben an den
kommandierenden General herüber , dieses enthielt
die dringende Bitte , der Herr General möchte so
geDwind als möglich dieft Depesche nach Wien be.
fördern . Obschon man noch nicht den Jnnhalt der¬
selben genstß weiß , so hrgt man doch , daß sie

Friedensvorschiäge zum Endzweck haben. Noch km, i
mer leben die Belgrader als ruhig« uud friedfertige ^
Nachbarn. Sic fuhren zwar schon einigemal auf
Tschaikm gegen die Kriegsinftl und thaien einige
Schüsse ; aber dieses scheint mehr ein Exerzitium z«
ftyn , weil sie dcuftlben verletzlich eine solche Richtung
gaben , wodurch nichts auf unsrer Sorte beschädigt
werden konnte. Vor einigen Tagen wurde in Peter,
Wardein LIN Schiff mit Bomben beladen ; weil sol,
ches aber schlecht von Boden war , so versanken ge, ,
gen 420 Stücke derselben , welche aber durch dieHül,
ft der Pontoniers größtenlheilS schon wieder heraus-
gehvben sind .

Niederelbe , vom 24 Aug.
Nach Briese » aus England , soll die dänische Flot¬

te die Vereinigung der auS der Kisgebucht auszelauf,
neu russischen Flotte mit der gröser » gedeckt und da¬
durch bewirkt haben , daß die Schweden nun wegen i
Ucbermachk der Feinde die See nicht mehr halten
könne«. Weil nun solches wider die verfprochne
Neutralität streitet, so erwartet man ernstliche Folgen ,
da England sich dadurch beleidigt halten dürfte .

Paris , vom 24 Aug .
Jede neue Nachricht , die man aus den Provinzen

erhält , ist leider ein Gemälde von neuen Mordlhaten
und Verheerungen , welche der wilde Pöbel , der Zü,
gelloflgkeit noch immer für Freyheil hält , aurichttt.
Die Edelleute irren , ihrers Vermögens beraubt, um¬
her und sehen nun ihr ganzes Verderben um so ge¬
wisser vor sich , da das Feudalstystem abgefthast «ur.
de.

Paris , vom 25 Aug.
Dem Grafen von Artois heißt es Hab« der Könitz

um seine Zurückkunfr zu beschleunigen , angrra«
then , einen Brief an die Nationalversammlung
zu schreiben. Der Schaden , der durch die Zerstö¬
rung von 32 Schlössern in Bhrgund verursacht wor¬
den , wird aus 40 Millionen geschätzt . Die Aufrüh¬
rer waren blos mit Sensen und Stöcken
bewaffnet und hatten einen Anführer , der , nach» ,
dem man ihn gefangen genommen , nichts gestehen
wollte und gmcrcheilt wurde. Er ist der nemliche ,
der falsche gedr -'ckle Königs Befehle zur Piündrung
dieser Schlösser -mter den Pöbel vertheilte. Auf diese Art
wurdedasGesindel bald zahlreich. Mit Güte konnte man
nichts gegen sie ausrichtcn und man schoß sie daher nieder,
wie wilde Thiere . BloS in der Gegend von ChalonS
an der Saone wurden innerhalb z Tage» rooo Men¬
schen todgeschossen . Unter diesen befanden sich nicht
blos arme TcnftI , sondern auch reiche Pächter. Zn
Türnüs yicng man einen Pächter auf , dessen Frau
vergeblich 40200 Liv. in Gold zur Rettung seines
Lebens brachte - Durch diese Strenge siengen sie an,
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klüger zu werden und wieder in ihre ganz leer gelaßne

Dörfer zurückzukehren. Der Baumeister Brüiec har

der Nattonaivecsanimlung eine» Plan überreiche , nach

welchem er auf Kosten des Staats folgenden Bau

auf dem Platz der abgenßncu Bastillr Herstellen wik .

2 « der Mure soll rin Basta 82 Toistn m» Dmch-
schnitt hallend , angelegt und mit Kaufmanns . Baven

umgeben werden . Aus der Mitte des Basins ragt

ein Feifen hervor, der Ludwigs XVI . Statue trage;,

soll und an einem Ufer des Bastns soll ein Nativnal -

paliast erbaut werden , vcrschiednc Flüsse sollen mir-

einander vereinigt , in das Bastn geleitet und von da

ein Kanal bis »ach Duppe gegraben werden. Den

iZ diefrs hat mau bereits zu Tcsyes aagesangen ,

alle bürgerliche und peil,UchcPeocesse umsonst zu führe « .
Paris , von , 28 Aug .

Der Tag , da Herr Kecker wieder von dem Kö¬

nig geruffen zurückkam , war für ihn gewiß eia schö¬

ner Lag , noch schöner aber der gestrige , da er der

Nationalversammlung feine Abhandlung über die Fi¬

nanzen und de» Geldaufbruch ubersandre , eine Arbeit

welche so einleuchtend , so klug und so überzeugend er¬

funden wurde , daß sie von der ganzen Versammlung
mit einmülhigcr Stimme gelobt und gut-geheissen wur.

de. Die Folge war , daß die Versammlung einen

Geidaufbcrich von 8s Millionen bewilligte , bev wel¬

chem man die Hälfte baar und die andre in suspen¬

dierten Effecten annehme» wird , darneben ist Herrn

Necker übcrigssc» , denen Interessanten einige Douceur-

gemessen z« lassen . Dieser Aufbruch wird zu 5 per

Cent Jntrcsse ftyn und soll in io . Jahren wieder

getilgt werde», alle Jahre oec zehnte Theil und durch

- as Loos ; dir Ratio » leistet Gewahr oder Bürg¬

schaft unh har dir Versammlung das Work Bankerot

neurrdwzs grbraudmarkt, so wie einen jeden der dessen

gedenken würde, auch soll keine Rückbehaikung jemals

bey dieser Sache Platz gceiffrn. Es ist rin andrer

Entwurf auf dem Tavet, von alle« Einwohnern Frank¬

reichs eine» ausserordentlichen Beylrag nur für dies,

mal zu fordern , wie i» Holland in auffervrdenl '.i«

chrn Bedürfnlßfäüen des Staats geschieht, uemljch

«ur i per Cent vom ganzen Vermögen eines Jeden.

Man berechnet , baß solches ungcfehr 6 ->c> Millionen

gewähren würde, wofern sich niemand reicher angrge .

- eu, als er wirklich ist,»en«och wenigstens zoo Millionen,

eine Summe welche nebst denen 80 des Aufbruchs und

übrigen Einkünften die König !. Schatzkammer m

Stand setze » würde, allen ihren Obliegenheiten zu degeg,

neu. Natürlicherweise werden nun unsre Papiere wie¬

der steigen , hier herrscht nun Friede und Ruhe ,
man geht mit aller Sicherheit zu Fuß und Kutscher
und schwindlichte Imkers in Whiskis rollen derma»

Kn ganz bescheiden , vermittelst der gute» Zucht , in

welcher sie so TagS als Nachts von den Patrouillen
gehalten werden . Am Ludwigsrags wäre« vielleicht
ZVO02S Menschen in den Thuiürrien und dennoch
wurde » die Parrerren nicht zeriretten , noch was ver¬
derbt , dem, üso bürgerliche MilitairoMers wäre«
da , um aller Unordnung vorzubeugeu und so
glücklich ihre» Zweck zu erreichen.

Herve , vsm L7 Aug .
S » eben vernimmt nmn aus Lüttich , Se . Hoch,

fürstl . Gnaden der Fürsibischoff hätte» sich «uvermrtthet
von Lütt .ch hinweg und ausser Lands begebe« .
Ob diele Ereigniß auf die devorsiehendr Versamm¬
lung der Landstände , die Ucbermorgen zusammen
tceieu sollen , auch einen widrigen Einßuß machen
werde , dieses steyt zu erwarten. Der neue Ma¬

gistrat giebt sich zwar alle Mühe , um Ruhe und

Ordnung beyzubchaltrn : allein diese Woche wäre we¬

gen einiger Mißverständnis« in einer Vorstadt sowohl,
als in einem gewissen Bezirk der Hauptstadt selbst
bald ein Außauf entstanden , der aber durch das Zu¬
reden des dermaligrn Bürgermeisters Fabry und cim»

ger anwesenden Magistralspersenen noch zeitig genug
verhütet worden ist. Bon Achen vernimmt man , daß
der Parreigeist sich daselbst auch gewaltig zu regen
und öffentlich Kokarden aufzupsianzen , anfange.

Lüttich , vom 28 Aug .
Unftv Fürstbischof hat bey seiner Abreise von hier

folgende Erklärung hiiiterlassen :
„ Da der Jmistchenbe Landtag sehr unruhig seyn

dürste , jo , daß Meine Gesundheit , die Ich blos zur
Wohlfahrt Meiner Nation ' ' eyzubehalten wünsthe , da¬
runter leiden könnte , so Hab

' Ich für gut gefunden .
Mich auf einige Zeit aus Meiner Hauplstadt zu ent¬

fernen . « „ Ich vcrstchre die Nation, welche Ich liebe,
daß Meine Absicht keineswegs dahin geht , irgend eine

fremde Hilf« arrznsiehen , noch Mich mir Beschwerden
a» Se . Kavseri . Majestät, an de» Rcichkag oder an die
obersten Gerichtshöfe des Reichs zu wenden. Auch
Hab ' Ich niemand den mindesten Skiftrag gegeben ,
irgend eine Beschwerde anzubringen und Ich misdilli«

ge vor dem Angesicht der ganzen Welt alle dieienigcn ,
womit man vielleicht bey den gegenwärtigen Umstän¬
den in Meinem Namen irgendwo einkommen könnte ,
indem Ich keinem einzigen Menschen irgend einen
Auftrag deswegen gegeben , noch ein Verlangen dazu
geausert habe. « „ Ich ermahne die Nation , über
di« nützlichen und nöthigen Verändrungen, deren man
die Konstitution fähig halten wird , ruhig und mit

Mäsigung zu rathschiagrn , jedes Eigeltthum in Ehren
zu halte » und wider niemand irgend eine Art von
Rache auszuüben . « „ Ich werde den Ort Meines
Aufenthalts kund machen , damit man Mich von den

poch zu nehmenden Eritschlieffimgen unterrichte » cv».
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>r. Ick empfehle die ganze Nation mit aller Inn-
dntnst der göttlichen Vorsicht , damit Sie dieselbe
aufklären ihr den Geist des Friedens und der
Gnigkcil emflössen und damit das Werk , welches sie
zn unternehmen vor hat , den Nachkömmlingen
Nutze und Glückseligkeit versichern wöge . Gegeben zuSerams Len 26. Aug . 1789. "

Lonstanr. 8ranz 8ärst - Bischof zu LüttichSo bestürzt ein jeder durch diese unerwartete Ab-- rcisr unsers geliebten Landesfürsien war, so verschwand
koch die meiste Besorguiß , als der Rath hiesigerStadt gestern nevst der Erklärung Sr . Hochsürstl .Gnaden folgendes kund machen ließ :

» Nach Verlesung einer eigenhändig geschriebnenund heut Morgen durch den Kanzlisten ans dem Rath.
Laus eingereichten Erklärung Sr . Hochsürstl . Gnaden
befiehlt der Rath , dieselbe im Druck herauszugedcn. «
„ Vermulhlich haben wieder einige verkehrte Gcmü -
lher die Redlichkeit Sr . Hochsürstl . Gnaden überraschtund dieselbe durch die Vorspieglung einiger auf dem
Landtag zu besorgenden Unordnungen beunruhigt. Die
Güte des Lütticher Volks, seine bisher stets an Tag
gelegte Liede für Gesetz und Ordnung sind Bürgen
der allgemeinen Ruhe . Blos Feinde des allge¬meinen Wohls und der Glückseligkeit des dürftigenVolks , denen es Zeit ist, aufzuhchen, können sich die
Störung dieser Ordnung in den Sin » komme » las¬
sen . Um dieselbe also destomehr zu versichern, erklärt
der Rath , daß alle diejenige; welche sich werden bcy-
zehen lassen, wider das Beßte ihrer Mitbürger unddas Verbot des Magistrats , die geringste Unruhe zu
erregen , sich den mindesten Ausschweifungen zu über¬
lassen und in dem Zeitpunkt, wo die Einigkeit der
Gcmnkher durchaus nölhig sind , Zwiespalt zu stiften,nach der Schärft der Gesetze gestraft werden sollenvnv verordnen , daß die Erklärung Sr . Hochsürstl .
Gnaden einregistrirt , gedruckt und mit gegenwärtiger
Verordnung des Raths überall , wo es zuträglich ist,
angeschlagen werde. «

Paris , vom 2Y Aug .
Die Stadt Tours hat ein Beyspicl von PatriotiS .mus gegeben , welches allgemein nachgeahmt zn wer¬

ben verdient. Sir hat eine Subskription eröffnet,
vermittelst welcher jeder der unterschreibt , sich verbind «
lich macht , i ) Augenblicklich alles was er noch an
Königlichen Abgaben für das laufende Jahr schuldig
ist , adzutrsgen. 2) Im Anfang des Jänners die¬
selben Abgaben für das erste halbe Jahr 1792. zu
bezahlen und z ) Uebcrbas z Livres von jeder Person
freywillig zu Abtragung der Staatsschulden in
Vit Staatskasse zu liefern : diese Snbftription hat in

wenig Tagen über Z Millionen eingebracht . Die Nati¬
onalversammlung Hai beschlossen, der Stadt Tours fürdas schöne Beyftiel zu danken den Plan dieser
Subscription drucken und in alle Provinzen versenden
zu lassen. Schon hat sich die Stadt Rouen erklärt ,
daß sie dieser Unterschrift beyträte.

Berlin , vom 12 Aug .
Man hat mit ebc>, so viel Erstaunen als Unwillen

in einigen Zeitungen , unter andern in? stournal - 6s -
neral äs 1'Larope Mo . 91 einen Artikel gelesen , wo¬
rinn cs heißt : Daß Graf von Herzberg , Staatsmini -
ster des Königs von Preußen an einen seiner Freunde
zu Paris einen den 18 . Jnly emvfangnen Brief ge¬
schrieben habe , worinn dieser Minister des Herrn Ne -
ckers Entlassung und die Revolutionen , so in Paris'
erfolgen sollte , ankünbigt. Man muß ein so niedrigerals unverschämter Lästrer seyn , um eine so drcuste
Lüge zu erfinden uns fordert Graf von Herzberg , wer
es fty , auf , einen dergleichen Brief an einem dritten
Ort zu dcponiren . Graf von Herzberg korrespondirt
nur selten nach Paris mit dem Grafen von Golz und
einem Paar Gelehrten und ist sicher, im Monat Jul.an niemand in Paris geschrieben zu haben. Man
hat sehr mal ü propos suppoairt , daß er die Reso¬
lution , so erfolgen sollte , vorher gesagt und macht
man weder seiner Slaatsklugheit noch seinen Gesin .
nungen ein Compliment , durch Verbreitung so unge¬reimter und so handgreiflicher Unwahrheiten.

Landen, vsm 2Z Aug.
Es kommen immer anaesehne Ausländer theils auS

Frankreich, theilS aus andern Gegenden vom festen
Land hier an , um sich in unftrm Königreich indesStille ;n verweilen. Ob wir gleich auf nicht-s als
Frieden denken ; so lispelt man sich doch ins Ohr,
daß wir nicht fern von einem Krieg ftyn dürften. Jaden vereinigten Niederlanden werden Vorkehrungen
getroffen , welche solche Vorbedeutungen wahrscheinlich
zu machen scheinen. Die Nationen sehen durchgängigeine Me Weile einen Bruch zum voraus und fangen
Anstalten an, ehe und bevor sie ihre ganze Macht
aufbieten. England hat ein kleines Geschwader aus¬
gerüstet und Holland ist diesem Beyspicl gefolgt. Un,
kcr dem Admiral AmSbergcn sind Z Linienschiffe und
verschiedne Fregatten in scgciftrtigem Stand . Verei¬
nigen sich nun die englischen und holländischen Ge¬
schwader , so werden sie 12 Linienschiffe zusammenau§-
machcn und falls dieft zu der Schwedischen Flotteunter dem Herzog von Südermannland stoßen sollten ,
so würden die Schweden den Russen in dem Balti¬
schen Meer überlegen ftyn, obgleich die Schiffe aus
der Klögcbuchk sich mit der grossen Rußischrn Flotte
vereinigt haben .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

